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Südvvestdeutscber Deimatwg in IKarlsrube
Die badische Landeshauptstadt hatte am SamStag uud

Sonntag im Rah inen der „Karlsruher Herbsttage " wieder d: >t
großen Enipsang der badischen LandeStinder und der Nach -
bar « aus den besetzten Gebieten , der» „ SüdivrstVeutscheii
Heimattag " . Der >chön «. ja prachtvolle Verlans des groß «»»
Heimatfestes mit seinem Massenbesuch gab den Optimisten
recht , die nicht daran geziveifelk hatten , das- sich Karlsruhe
wieder als südwestdeutsche » Zentrum bewähren nnd sehte alte
Anziehungskraft ausüben werde , nnd die sogar dessen sicher
waren , daß der bisher so grämliche Wettergott doch noch z« -
guterletzt ein Einsehe » haben werde . Reichen Schmuck hatte
unsere Landeshauptstadt angelegt . Draußen am Bahnhof -
platz , wo der festliche EmpfanG der Gäste von Samstag mit -
tag ab stattfand und vor allem in den Hauptstraßen , deren
größte die Kaiserstraß « nu* ihren von besonders aufgestellten
Masten und den Häusern wehenden Fahnen und ihrer Far -
benpracht zu einev »Vahren vi » triuniphaäis geworden war .
DaS freundliche Gesicht dec Stadt , zu dem auch Vielerorts
Guirlanden - und Blumenschmuck beigetragen hatte , wurde noch
durch den wirklich sehenswerten Schaufensterwettbewerb des
Einzelhandels erhöht . Man konnte es einfach nicht glauben ,
daß die unfreundliche Witterung , unter der der Samstag litt ,
am Sonntag noch anhalten würde , und tatsächlich stieg ein
sonniger » auch wärmerer Tag herauf , der all die monatelauge
Vorarbeit nicht zufchanden inachte . Es kann auch gleich ge¬
sagt werden , daß verschiedene organisatorische Mangel , die
sich im Vorjahre gezeigt hatten , diesmal vermieden wurden ,
daß alles anfs beste klappte und daß auch der rein ästhetisch -
iünstlerische Eindruck bei allen Einzelveranstaltungen zurvollen Geltung kam . Das schöne Gelingen dieses schönen
Festes wird den Veranstaltern der beste Lohn sein , der Lei -
tung des Verkehrsvereins , den mitwirkenden Künstlern und
Vereine » und alle » helfenden Behörden nnd Privaten .

Den eigentlichen Auftakt zum südwkitdeutsch - n Heimattag
bildete am Samstag

Der Heimattag in der Nesthalle
Diesmal war an dem Begrüßiuigsckbend , der ja in ersterLinie den lieben Gästen gelten sollte , imgleich besser für sie

gesorgt , als im vorigen Jahr , wo viele nicht Platz fanden .Ein frohes Bild bot der mifc Lorbeer - und Tannengrün und
Gnirlanden und den badischeu , pfalz -bayerische . i und Re -chS-
färben festlich geschmückt« Riesenraum , in dessen Parterredie bunteil Trachten ihre reservierten Plätze eingenommenhotten . Nach der Festniusii von Kiitler . vorgetragen von der
Harmoniekapelle unter Leitung von Hugo Rudolph , betrat ,mit donnernde » , Beifall «begrüßt , ein großer Chor von Sän -
gern aus der Saar , der des St . Johanner Sängerbundes
( Dirigent Musiklehrer Hihelberger » das Podium , uni nachden » Sängerspruch des Saacgebiets die packende mit ihrem
tapferen Rhythmus in vaterländische Begeisterung aus -
klingende Tonschöpfung von H . ^Heinrich » ..Volk " v^ rzutra -
gen . Reicher Beifall wurde . den Sängergästen zuteil , worauf
Staatsschauspieler Ulrich von der Tr « » ck den von Redakteur
Prvschky , dem Leiter der literarischen Abteilung des hiesigen
Verkehrsvereiirs verfaßten begrüßenden Borspruch in der ge-
wohnten prächtigen Interpretation vortrug .

Dann bestieg

Staatspräsident Drokessor Dr . Dellpscd
das Rednerpult zu folgender Ansprache das Thema Heimat .
Staat und Baterland mit trefflichen , zu Herzen gehenden über'
de» Tag hinaus Wert behaltenden . Aiisführuugen behandelte :

Heimat und Vaterland — Heimat und Ration — Heimatund Staat : das sind Tatsachen , sind Lebensindalt «, die sich
nicht immer leicht miteinander vertragen . Zumal bei den
Deutschen ! Seit alters ist hier die Neigung stark gewesen ,schon in der Heimat das Vaterland zu erblicken und über der
Heimat die Nation und den Staat als Dinge zweiten Ranges
zu behandeln ; zufrieden zu sein , wenn man nur,wohlbehaltenin der Heimat leben dnrfte und es gelassen hinzunehmen , obdie Heimat von dieser oder jeuer Ration beansprucht , in die -
sen oder jenen Staat einverleibt wurde . Es ist (das mußeinmal offen gesagt werden ) die tiefe , tragische Schuld des
elsässiscke» Volkes , daß c -5 durch Handlungen und Unterlas -
fuugeu , durch Reden nnd Feiern bei den Franzosen die Mei -
»uug befestigt hat , den drntschen Stämmen sei es ausschließ -
Uch um die enger « H« imat und wenig um das « riißer « Bat « « -
taufe zu tu » . Frankreichs Rheinpolitik hat sich daran aufsneue genährt . Vieles von de» t Schrecklichen , das in de » letz -
ten sieben Jahre » auf deutsche Volksgenossen in den West -
marken gehänst wurde , entsprang der Spekulation auf jene
deutsche Schwache . Darüber soll die schwere Mitschuld , diedas Kaiserreich einerseits durch Uberspannung rein staatlicherMaßnahmen und durch Mißachtung des elsässischen Heimat -
gefühles auf sich geladen hat , keineswegs verkleinert werde » .Wrr blicken heute über den Oberrhein gen Westen , nicht mitder Wiedereroberungslust — dem , keine deutsche Mutter wird
noch einmal .einen Sohn opfern mögen für ein Glied beut -sche » Volkes , das nicht beim deutschen stanzen sein will : aberwenn wir g , B . jene Wochenschrift „Zukunft " lesen , die von
mutige, « Männern in Zaber » herausgegeben wird , da» »

t'lickeu wir hi »ül>« r mit d« m «« uze» drntschrn Mitgefühl fürdir unermeßliche Tragik de» Elsässerschicksals: mit einemWort , war doch das Reichölaiid um ISIS dicht vor seine, « Ziel ,vor dein Ziel jedes germanischeu Stammes seit Urvälerzeit —•
eilt sich selbst bestimmendes Glied im Organismus eines gro¬ßen Reiches zu werden , ein freier Bundesstaat im Rahmen
Deutschland » , und es ist nunmehr doch bis an den Anfangseines Ringens zurückgeworfen , eine bloße Provinz Frauk --
reichs , ähnlich jenem Shsiphus der griechischen Sage , dem der
Fels , den er zum Gipfel zu wälzen hatte , dicht davor wieder
entglitt , um in die Niederung zurückzurollen .

Unsere Hriumtliedr wahrlich ist etwas Wundervolles , e«n
deutsch «» B «sihtum voa tiefster Echtheit und Innigkeit , ein
eivig rauschender Urquell unvergleichlicher Poesie und Musik ,Malerei und Zeichnung — aber vergessen wir es nicht : in ihrer
Einseitigkeit war sie durch die Jahrtausend « hin auch eine
Gefahr , eine Schwäche , eine Blöße des deutschen Siegfriedgewesen , in die jeder feindselige Hagen mit Vorliebe seinen
Speer stieß .

Ja , wir haben in Blut baden müssen , um gegen die Welt
gefeit zu sein , und ein kleines Lindenblatt — das schöneBlatt des alten deutschen HeiinaibaumeS , des deutschestenBaumes , den Voltssage und Volkslied kennt — dies Linden¬blatt an der unrechten Stelle — hat uns immer wieder ver -
wundbar gemacht . Die mißgünstige Welt der Widersacher hatiminer wieder auf diese schwache Stelle unseres engen Hei¬
matsinnes spekuliert , aber sie hat diesen Sinn nie wirklich
respektiert , sie gab » och vor sieben Jahren Tschechen und
Serben , Kroaten und Slowaken , Rumänen und Rurhenen ,Polen und Wallonen das Selbstbestimmungsr «cht der Na -
tionen im selben Augenblicke , da sie es den Deutschen überall,tnd in aller Form verweigerte . Es sind wohl Saardeutsche
heute unter uns , man fragt sie, wie der Völkerbund , dies
angebliche Reich Gottes auf Erden , ihren Heimatsinn refpek -
tiert hat ; und wären Oberschlesier da , so würden Saar nndOder zusammenströmen , um Zeugnis abzulegen über die Ach -
iung der Well vor dem SelbstbestimmungSrecht deutscherVoltsglieder auf Erden .

Es klingt wie ein Hohn , daß man draußen uns den Trauur
nach der germanischen Weltherrschaft zugeschoben hat — eine
Idee , die in den letzten Jahrhunderten und Jahrzehnten wohlein paar wirre und abenteuerliche Köpfe , aber niemals mehrseit dem Ende des Mittelalters die ganze Nation ergriffenhattei man muh doch daran erinneren , daß es Britannien
war , das durch de» Mund des größten Staatsmannes seinesletzten Menschenalters , Josef Ehamberlain , den Deutschendas Bündnis mit dem englischen Weltreiche und den Ver -
einigten Staaten und damit die Teilhaberschaft an einer
großartigen germanischen Austeilung der Erde anbot ; daß
Deutschland wahrscheinlich in kurzsichtiger Verblendung das
Anerbiete » ausschlug , den besten Staatsmann Frankreichsaber , Hern Josef Caillaux , wenn er gestern in London warund morgen nach Newyork fährt , wird man nicht darüber zubelehren branchen , von wein inzwischen die wirkliche ger -
manische Weltherrschaft errichtet worden ist.

Das sind trübe Dinge und dennoch : vielleicht waren dieharten Prüflinge » des letzten Jahrzehnts von der geschicht¬lichen Vorsehung uns mit Bedacht zugemessen . Vielleicht
inußten sie bestanden werden (und wir wissen ja heute , sie
sind bestanden ) damit endlich in der Welt die üble Sp « ku -l„ ti»n auf dir Enge und Kurzsichtigkrit des drntschrn Heimat -
sinneS aushSr « und man erkennen lerne , auch der Heimat -
lreueste Deutsche weiß endlich, daß seine engere Heimat ei»Glied seiner größeren ist, die Deutschland heißt und nicht an -derS als Deutschland h « iß «n darf !

Ich bin gewiß , daß dies auch die Uberzeugung und die Ent -
schlosieuheit ist , welche Sie alle in diesem Saale und in diesenStunden erfüllt . Sie sitid hier zusammengeströmt , Frankenund Alemannen , Pfälzer und Rheinschwaben , Badeiier des
Waldgebirges und der Rheiuebene und des Seeusers , aber
auch Reckarjchwaben und Rheinpfälzer und Saarländer und
Mainfranken — nicht um diesen Staat zu verneinen , in
dessen Name » ich die hohe Ehre nnd die groß « Freude habe ,Sie hier willkommen zu heißen , nicht um darzutun , daßIhnen die engere Heimat wichtiger sei als Ihr weiteresBaterland , sondern indem Sie alle Ihren deutschen Gliedstaatbejahe », indem 2ie alle sich bewußt sind, was Bayern und
Hesit' y. tvas Württemberg und was Baden für die Erweckungdes tẑ meiusamkeitsbewußtseins der Stämme nnd Landschaf -ten im deutschen Südwesten gewirkt haben . Hierin gibt eS
auch keinen Unterschied zwischen den Staatsformen . DieDynastie Zähriug « u hat in ihren größten Figuren Unvergeß¬liches geleistet , um so entgegengesetzt geartete stämmischeSinnesarten , wie die sränkisch -pfäizische des Unterlandes unddie alemannisch -schwäbische des Oberlandes zum Bewußtseinder größeren badischeu Heimat erziehen zu helfen , daß die
Republik , sich daran nur ein Beispiel nehmen kann . Und zurBeruhigung mancher ängstliche » Gemüter , vb sie in Münchenoder in Darmstadt oder gar in Berlin sitzen, kann ich Ihnenversichern : es gibt auch kein« » badischrn Imperialismus , »vir
»vollen wirklich mir moralische Eroberungen machen , undtvenn ein altes volkstümliches Scherzwort sagt : Es wird nicht
besser in der Welt , ehe nicht Rußland badisch geworden ist, —
so ist daran allerdings ein Goldkörnchen Wahrheit , denn manmöchte großen Teilen der politischen Welt recht oft etwas vonder befestigten und duldsamen , gereisten und gelassenen Ge -
sittuna unseres öffentlichen Lebens in Baden wünschen , damit
« S besser würde . Dies darf gerade ich ohne den Schein der
Ruhmredigkeit sagen , gerade weil ich in diesem schönen und
gesegneten Lande nicht geboren bin , weil ich nicht ans Zufallund nicht aus Muß , sondern aus bewußter Wahl diesemStaate angehöre , den ich als junger Mensch an der Schwelleverantwortlichen Lebens mir suchte, >veil die Fortgeschritten¬

heit ilnd Freiheitiichkeit seiner politischen Verhältnisse dentiefsten Eindruck auf mich ausübte .Das Lebe » und Weben aller germanische » Völker ist viel¬farbig und formenbunt und widerstrebt der Einztvüugung i »einen starren Rahmen . Um die natürlichen Verschiedenheitender oberrheinischen Heimatgelände schlingt sich daS ver -knüpfende Band unseres Staates : Baden selbst wird wiedecumschluiige » von dem größere » Kreis süddeutscher Wesens -art , die sich mit Schicksalsnotwendigkeit segensreich gegen dieanders geartete nördlich des Mains absetzt : ab « auch derMain scheidet nur Geschwister , welche die gleiche Zugehörig -keit und Liebe zum großen , gemeinsamen Deutschtum undDeutschland verknüpft .
Lassen Sie es uns in die weite Welt hinaus und besonder »heute auch nach dem Ufer des Genfer Sees hin , abe am mei -sten immer wieder uns selber in die Seele rufen : indem wirdie Heimat feiern , gelobe » wir uns erst recht dem « at « r-landez indem wir aus Land und Nachbarland zufammenstrü -men , fühlen wir uns d»pp« lt als Glieder des R « ick«» .Das große , unzerstörbare , uns alle umschlingende Vater -laud . das Deutsche Reich Deutscher Nation , e? lebe hoch !
In das dreifache Hoch auf das deutsche Vaterland stimm «ten die Anwesenden begeistert «in .
Das Meisterwerk des großen deutschen Tonschöpfer , I .S . Bach „ Präludium uud Fuge «l-moll " von Meisterhandauf der gewaltigen Orgel gespielt (Direktor des badisch- uKonservatoriums für Musik , Franz Phillvv », durchbraustedann den Raum .
Nun sprach der Oberbürgermeister der badischeu Landes -

Hauptstadt. Dr . Finter , herzliche Begriißungsworte an dieGäste .
Der Heimattag wolle den uberflüssigen Festen nicht eiikwel .eres derartiges hinzufügen . Sein Sinn sei vielmehr ,dem Heiniatsehnen des Volkes eine Stunde und Stätte derBefriedigung und vielleicht auch Befriedigung zu bereite » .Nicht zu allen Zeiten der wechselvollen d«i,i,

'che,i Geschichtefet dieses Heimatsgefühl im deutschen Volke so stark undmächtig aowesen . Gar manche dunkle Stelle weist ja dasLebensbild unseres Volkes auf , an der es i-berdeckt war vonden häßlichen Farben der Zwietracht und der Zerrissenheit ,da der Deutsche den Deutschen verriet , deutsche Dürften mitWelschen , ,ch verbanden , in» ihre » deutschen Bruder zuvernichten . Ja es gab Zeiten , in denen die völlige Auflöfuuader politis ' .'en Einheit Deutschlands als ein durchaus norm « ,ler Zustand betrachtet wurde , den zu ändern auch geistighochstehende deutsche Männer kein Bedürfnis fühlte,, . In '.-wer ist es die große Rot ge-wese», die nach solche,, Zeitender Wirrnis das Volk wieder lehrte , das Land der Deutsche » ,seine Heimat , die nun enunal nur « in »e«int «S großes deut¬sches Vaterland sein kann, mit der Seele zu suche »/ So hatauch die Not unserer Tage das Bewußtsein von der Gemein ,schaft aller Deutsche »! wieder erleuchtet , hat die Lieb« zun ,Baterland und dir Begeisterung für die Heimat mit all deinKostliche », tvas sie für uns umschließt , wieder entfacht , hatden S,nn für deutsches Wesen und deutsche Art von ileueiilerweckt , hat uns das herrliche Gut der deutschen Einheit »vi --der schätzen und verehren gelehrt . Dieses Heimatgefühl , wieich daS criles in einem Worte zusammenfassen möchte, brichtsich Bahn durch den Streit des Alltags , durch die Gegensätzevon Stadt und Land , durch den Hader der Parteien undöurch konfessionelle Unterschiede und ringt in de» Zusammen -künften des Volkes »ach Ausdruck und Befriedigung . ESdurchflutet die Jahrtausendfeier der !Hhei,ilmide und die
Gründungsfeste de»,tscher Städte , es durchströmt die HeimatS -tage , die die Franken , die Alemannen , die Schwalten , die
Markgräfler , die Orte,lauer unter sich abhalten , es soll auchdie Grundstimmung unseres Festes sein , da- in BadensHauptstadt die Badener mit den Rachbarn jenseits des Rhei -nes zum Freundschaftsband vereint . Air wolle» hier nichtpolitische Grenzen verrücken , überhaupt keine Politik treiben .Was uns zusauimeuführt , ist das rein menschliche Bedürfnis ,des Gemeinsamen uns zu erfreuen , das uns verbindet . Es sollder Landmann erfahren , daß auch »n der Stadt ein warmes
Herz für ih » schlägt , daß man ihm dort Dank u>eiß für seinnimiiierinüdes Schaffe » im Dunste des Volkes und nicht zuletztfür feine treue Pflege echten biedere » Volkstums . Es soll derHrauke im trauten Ztviegespräche mit dem Alemannen sicherneut davon iWerzeugen , daß wenn der andere auch ein au -
deres Wams trägt als er und seine Rede anders klinat als die
feine , sie doch eins sind in der Liebe und Anhänglichkeit zurgemeinsamen herrlichen badischeu Heimat .

Deri ließen Pfälzer » und Saarländer » nnd nicht ' «letzt
unseren Hanauer » »vollen »vir von i»e »lem herzliche» tief
empfundenen Dank sagen für . das . was sie in vorbildlicher
vaterländischer Treue all die langen Jahre der Bedrück .,tighindurch für unS erduldeu und ertragen : wir »volle» ihnenaber auch die tröstliche Gen -ißheit in ihr Herz singen , daßsie die unseren sind ui .d bleibe » muffen , daß un ? kein
Wunsch heißer im Herzen brennt als der , alles daran zusetzen , um ihnen !>aZ Glück der Freiheit zurückzuz ^b? » .Der Oberbürgermeister hieß soda,i „ alle » anicriS der
Karlsruher Bürgerschaft auf das herzlichste »villkommen .Möc?e in unsere » Heimat tag die Sonne der Heiniat bin »
anscheinen , darin wird auS ihm eine Taat «nispriehen , die
Früchte reifen wird muh für unser liebes großes deutsche«
Baterland . Ihm gelte an» heutige » Feste unser Gruß und
unser Gelöbnis . ,nit Herz und mit Hand ihm anzugehören .

Im Anschluß an die Rede sang dir ganze Versamiiiluu «,
unter Orchester - und Orgelbegleitung stehend das Deutsch -
landlied .



Nach einem Kwitercit Bortrag der Harmoniekapelle iDiver »
tissement aus Meistersinger von Rich. Wagner ) » folgten

die Ansprachen der Landesvertreter
Häüptlehrer « . Lehmann - Gutach sprach für den Schwarz -

watd . Er wies darauf hin , daß in den Trachten ein Stück
Vergangenheit unter uns lebendig werd«. und feierte den
hohen idealen Zweck des HeimattageS , der dazu beitragen
möge , Stadt und Land einander näher zu dringen , und den
Willen zu festigen , ein einig Volk von Brüdern zu sein
( Lebhafte Zustimmung ) .

Professor Martin Rüdinger -Tauberbischofsheim entbot die
Grüße der Franken und Odenwälder und gedachte dabei be-
sonders der Volksgenossen aus dem besetzten Gebiet . Er
pries die Schönheit des leider noch so wenig gekannten ba -
difche» Hinterlandes und knüpfte daran in launiger Rede
die Hoffnung , daß die Bahnwünsche dieser Gegend vielleicht
noch in diesem Jahrhundert verwirklicht werden . Herr Rii *

■ dirtgcr versicherte namens - seiner Landsleute treue Anhäng »
lichkeit zur badifcben Heimat und darüber hinaus zum dent -
scheu Reiche . Es sei im Volke alles daran gelegen , daß man
sich mehr und mehr verstehen lernt <Lebhafter Beifall ) .

Der Sprecher der Pfalz , Verlags,dirlektor Schuler - Zwei -
brücken , und jener des Saarlandes , Pfarrer Gustav H .ilke -
Saarbrücken , machten ihrem von Fceude überqnellendkn
Herzen Lnft , ein echtes deutsches Heimatfest mitfeiern zu
dürfen . Beide bekundeten , daß Pfälzer und Saarländer , un -
bekümmert um die schweren Zeiten , die sie durchlesen , un »
entwegt am Deutschtum festhalten .

' Dieses TreugelöbniZ
wurde von der . Menge mit jubelndem Beifall aufgenommen .

Es folgte ein zweiter Orgelvortrag von Franz Philipp iin
Abänderung des Programms ) freie Improvisationen über
Heimatlieder , wie „ Dich mein liebes Tal , grüß ich tausend -
mal "

, wohl mit das allereindrucksvollste dieses Abends , ein
doch so viele ? den Heimat « und Volksgenossen sagendes Lied
ohne Worte . Wieder sang sodann der St . Johanner Man -
nerchor , Idas Lied „Vaterland " von Gustav Wohlgemuth )
und muhte auf den immer wieder neu einfetzenden Beifall
trotz der vorgefchlittenen Zeit eine Zugabe geben . Die Ou -
verture zu Oberem schloß den ersten Teil des Abends .

Während der Saal zur Aufstellung von Tischen geräumt
wurde , entwickelte sich in den Rebenräumen und auf den
Tribünen der Festhalle ein frohbuntes Leben , bis die Auf -
fübrüng des luftigen , echt Karlsruher Heimatstückes «Die
goldig Krott"

, das infolge feine ? trefflichen Lokalkolorits
und Witzes gerade den anwesenden Landeshauptstädtern vie -
lös sagte und von Richard Bntck zum Heimatabend beson¬
ders verfaßt war , alle wieder herbei rief . Weiter brachte der
Ilbend noch Trachtentänze und Trachtenreigen und im klei-
nen Festhallesaal spielte die Trachtenkapelle Gutach zum
Tanz auf .

Am Sonntag füllten schon vormittags große Menschen -

mengen die Straßen , deren Leben durch die zahlreichen
Trachtenträger ein besondere ? Gepräge erhielt . Mit Hilfe
der modernsten Verkehrsmittel , mit Rundflügen der badischen
Luftverkehrsgesellschaft und mit Rundfahrten anf den großen
Autos der Reichspost . konnten Karlsruhes Gäste die Schön -
heiten und Sehenswürdigkeiten der Landeshauptstadt betrach »
ten . Um 2 Uhr mittags setzte sich

der Festzug
in Bewegung , diesmal nicht ganz so umfangreich , aber
mustergültiger und künstlerischer in seinem ganzen Aufbau
als der vorjährige .

Herolde , Fanfarenbläser und Fahnenträger in Mittelalter -
licher Tracht , letztere mit den Landesfarben der Zugteil -
nehmer , eröffneten ihn . Die erste Abteikling , der Ehrenplatz
var den in besonders starker Zahl teilnehmenden Saardeut -
che » und de » besetzten und den verlorenen Gebieten einge -

räumt und damit zur erhebenden Kundgebung für das einige
deutsche Vaterland gestaltet . Pfalz und Saarland marschier -
ten vorauf und der Ruf erfcholl immer wieder und erweckte
begeistertes Echo : „Die deutsche Einheit , sie lebe hoch! " Was
hier gezeigt wurde von den früchtetragenden Pfälzer Mäd -
chen , den Saarturnern und Bergleuten , den Pfälzer Trach-
ten . der „Wacht im Osten "

, einer Kreuzritter - Gruppe des
Vereins heimattreuer Oft - und Westpreußen bis zu einem
Zukunftsbild , der Einweihung der festen Rheinbrücke ber
Maxau , schuf die hoff ».ungsfreudige und festesfrohe Stim -
mung , mit der die wundervolle Abteilung 2 Trachten begrüßt
wurde . Hanauer und Allemannenland eröffneten mit zahl -
reichen bunten und fröhlichen Trupps und Wagen diese Ab-
teilung des Zuges . Dann kam sozusagen das Gros , der
Schwarzwald ; Land und Stadt , einst und heute . Man sah
wieder die immer schönen und noch in vielen Orten de?
Kinzigtals und des mittleren Schwarzwaldes so mannig -
faltigen Trachten mit Muftkkpellen , Schützenkorps , Wage !»,
Hochzeitszügen und Spinnstuben und konnte wieder ein echt
volkstümliches Bild voll Farbenfreude und Harmonie genie¬
ßen . Die wertvollen alten Trachten des Frankenlandes mit
ihrem stolzen und gediegenen Bauern - und Bürgerprunk
schlössen sich an . Das badische Frankenland hat wirk -
lich Hervorragendes hier an heimatkundlichen Werten gezeigt .
Mittelbaden war mit einer trefflichen Gruppe „Weinbau in
Neuweier " vertreten . In dieser Abteilung wurde auch eine
prachtvoll tönende für das Saargebiet bestimmte Glocke der
Karlsruher Gießerei Gebrüder Bachert mitgeführt . Die
letzte 3 . Abteilung des Zuges wurde von Karlsruhe und sei-
ner Umgebung bestritten . Ausgezeichnete historische Gruppen
und Wagen wechselten mit allegorischen und gewerblichen Dar -
stellungen , wie den Wagen der Stadt Ettlingen , landwirtschaftl .
Gruppen der Gemeinde Durmersheim und der Melkereibe -
jitzer , bis Reiterei den stundenlangen Zug schloß , der überall
und immer wieder von den Menschenmassen auf den Bürger -
steigen und von den Häusern jubelnd begrüßt wurde . Wäh -
rend der Zug durch die Straßen zog , kreuzten Verkehrsflug -
zeuge über der Stadt . •

Die übrigen Nachmittags - und Abendstunden brachten bei
schönem , wenn auch etwas kühlem Wetter mannigfache Unter -
Haltung anf dem Festplatze und im Stadtgarten , wo ein gro -
ßes Feuerwerk abgebrannt wurde .

Die Durchführung der Anleiheablösung . Die Durchfüh -
rungsvcrordnung zu dem Gesetz über die Ablösung öffent -
licher Anleihen wird im Reichsgesetzblatt veröffentlicht .

Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Eisenbahner . Tie
Tisenbahnergewerkschaften richten an das Eisenbahnministe -
num ein Schreiben ein . in dem sie erklären , daß sie den
Schiedsspruch vom 10. September in jeder Beziehung ablehnen
müßten . Der Schiedsspruch gehe von falschen Vorausfetzun -
gen aus , indem er d,e noch gar nicht bewiesene Prcissenkungs -nff-tnri iinh Sit» hrm hon m . n . . .

benSmittelkosten eingetreten sei.
Amerikafadrt deutscher Gewerkschaftsvertreter . Mitte dieses

Monats wird sich eine Delegation der deutschen Gewerkschaf-
ten zum Studium der amerikanischen Arbeits - und GeWerk -
schaftsverhnltnisse nach den .Vereinigten Staaten begeben .

Politische Neuigkeiten
Die Sicherheitsfrage

Reichskanzler Dr . Luther hat sämtliche Reichsininister zueinem Ministerrat q>uf Montag , den 21 . September '
n rch

Berlin eingeladen , nachdem er am Sonntag in Sylt in Ge -
aenwart des Staatssekretärs Dr . ». Schubert den Bericht des
Ministerialdirektors Dr . Gatts über die Londoner Juristen »
besprechung entgegengenommen hat . Gaus ist vom Reichs-
kanzlcc ii» Einvernehmen mit Relchsaußenminifter Strese -
mann beauftragt worden , als Grundlage für die Entfchlie -
ßung des Ministerrats einen ausführlichen schriftlichen Be -
riefet auszuarbeiten .
• Havas bestätigt , daß die Einladung an die deutsche Regie -

rung zur Zusammenkunft der AuHenminister , die zur Ausar -
beitung des «Sicherheitspaktes in der Schweiz stattfinden soll,am morgigen Dienstag in Berlin überreicht wird . Sie wird
auf dem gleichen Wege wie die frühere Note des französichen
Außenministers an die deutsche Regierung , d. h . durch den
Berliner französischen Botschafter de Margerie übergeben
werden . Die Konferenz soll , wie es beißt , in den erste » Ta -
gen des Oktober stattfinden . Mussolini wird voraussichtlich
nicht teilnehmen .

Der Reichspräsident in Schwerin
Reichspräsident v Hindenburg ist, begleitet vo >i feinem

Sohn und Staatssekretär Dr . Meißner Sonntag vormittag
aus dem Manävrgelände des Neu - Brandenburg in Schwerin
eingetroffen und auf dem Bahnhof durch den Mecklenburg ' -
fchen Ministerpräsidenten Freiherrn von Brandenstein emp -
fangen worden . Beim Heraustreten aus dem Bahnhof »nid
der Fahrt durch die Stadt wurde der Reichspräsident von der
Bevölkerung idurch lebhaften Jubel begrüßt . Später fuhr der
Reichspräsident zum Besuch der Mecklen>burg - Schwerinfchen
Regierung in das Staatsministerium . Auf dem Wege wurd :
er vor dem Rathaus durch den Oberbürgermeister von Schwe -
riii , den Rat und die Stadtverordnetenversammlung begrüßt .
Oberbürgermeister Weltzien brachte ein Hoch auf den Reichs -
Präsidenten aus , das in herzlichen Worten seinen Wünschen*~'>r ein weiteres Gedeihen der Landeshauptstadt Schwerin

usdruck gab .
Mittags fand ein von der Mecklenburg -Schwerinfchen Re -

ievung gegebenes Frühstück statt . Darauf erfolgte eine Damp -
erfahrt auf dem Schweriner See , bei der die Wassersport »« -

eine dem Reichspräsidenten eine Huldigung darbrachten . Nach-
mittags war im Regierungsgebäude Empfang der Vertreter
des Landtags , de ; Behörden und weitester Bevölkerungskreise .
Ministerpräsident Freiherr von Brandenstein hielt eine
Ansprache an den Reichspräsidenten , in der er Hindeuburg
als Heerführer , wie als obersten Hüter des Wohles des Va¬
terlandes begrüßte . Wie aus dem Bayernlande , so tönt «!
Ihnen auch hier aus Mecklenburg der Wunsch entgegen , daß
dem berechtigten Eigenleben der deutschen Volksstämme stets
diejenige Bedeutung und Wertung zuteil werden möge , die
ihr zukommt , int Interesse vollster Auswertung der deutschen
Volkskraft zum Wohle des ganzen . Mecklenburg sei ein Agrar -
land . Daß die Landwirtschaft , nach einiger Zeit der Schein -
blüte , jetzt schwer um ihre Existenz ringe , sei bekannt . Deutich -
lands Rettung könne nur kommen , wenn alle Deutsche erken -
nen , daß eine große Schicksalsgemeinschaft , in der einer des
anderen Last mittrage , sie einigen muß . Der Reichspräsident
möge dazu Führer sein .

Der Reichspräsident erwiderte mit Dankesworten . Er wisse,mit welcher Treue und Ausdauer die Mecklenburger stets an «
Reich und am Gedanken der deutschen Einheit gehangen hät -
ten , und betrachte es als ein gutes Zeichen , daß , wie um -
längst im Bayernland « , auch nun im Norden des Reichs das
Bekenntnis zur Einigkeit und Schicksalszusammengehörigkeit
aller Deutschen erneuert würde . Das Wohl des Reichs ist das
Ziel unserer Arbeit ; die Liebe zur Heimat und die vielgestal -
tete Eigenart der deutschen Stämme sind die tiefen Wurzelnder Kraft , die wir zu dieser Arbeit brauchen . Darum kann ich
auch Ihnen die Versicherung geben daß ich dem berechtigten
Eigenleben des mecklenburgischen Landes mit seinen reichen
wirtschaftlichen Kräften stets Verständnis -und sorgsame Beach -
tung entgegenbringen werde . — An den Empfang schloß sichein zwangsloses Beisammensein , bei dem Tee und Erfrifchun -
gen gereicht wurden . Kurz nach 5 Uhr verabschiedete sich der
Reichspräsident , um die Rückfahrt nach Berlin anzutreten .

Zur Aufhebung der Geschäftsausstcht
An Ausführung des Kabinettsbeschlusses betreffend die

Aufbebung der Geschiistsaufsicht arbeitete das Reichsjusti ;-
Ministerium einen entsprechenden Gesetzentwurf aus im Be -

'
nehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium . Neben der
völligen Aufhebung der Verordnung vom 14 . Februar 1916
und der Verordnung vom 14. Juni 1924, betreffend die Ge -
fchästsaufficht , sieht der Entwurf eine Erweiterung der Kon -
kursordnung vor. Durch die neuen Vorschriften soll nämlich
in den Fällen , in denen die Gläubigerschast zu einem ver¬
gleichsweisen Abkommen init den in Schwierigkeiten gerate -
nen Schuldnern bereit ist , die Vermeidung des Konkurses
und unter Wahrung der Interessen der Gläubiger eine be-
schleunigte Abwicklung der Verbindlichkeiten und der Ver -
Wertung der Gegenstände erreicht werden .

Der Stand der Mosfulfrage . Bei der Beratung des Völker-
bunds zur Beilegung des Mossulstreites wurde — nach einer
Genfer Meldung — von französischer Seite der Vorschlag ge-
macht , die Entscheidung auf die Dezembembersession des Völ¬
kerbundsrates zu verschieben . Die englische Delegation hat
diesen Vorschlag entschieden abgelehnt . Von türkischer Seite
wird erklärt , daß die türkische Delegation von dem fran -
zösischen Vorschlag nicht zuvor in Kenntnis gesetzt worden sei.
Nach weiterr Meldung hat der türkische Außenminister Tewfir
viuchdj Bey dem Ratskomitee mitgeteilt , daß die Türkei da -
mit einverstanden wäre , daß das Gebiet von Diala , das nachdem Bericht der Mossulkommission des Völkerbundes große
wirtschaftliche Bedeutung für den Irak hat , diesem Staate
zugeteilt werde . Gleichzeitig schlug der türkische Außenmi -
nister den Abschluß eines Sicherheitspaktes zwischen der Tür -
kei , Persien , dem Irak und Großbritannien vor .

Die Gehaltszahlung der Reichsbeamten . Der Geschäftsaus -
schuß der Beamtenspitzenorganisationen hat an den Reichs -
finanzminister eine Eingabe gerichtet , in der der Wunsch aus -
gesprochen wird , der Reichsfinanzminister möge die Beamten -
spitzenorganisation zu Besprechungen über die Besoldung der
Reichs - und Staatsbeamten empfangen . Auch wird der Er -
Wartung Ausdruck gegeben , daß die vom Reichsfinanzminister
in Aussicht gestellte Wiedereinführung der vierteljährlichen
Gehaltszahlung am 1 . Oktober d . I . erfolgen wird.

WTB . Freiburg , 13. Sept . Zwischen den Stationen Post -
Halde und Hirschfprung der Höllentalbahn ist heute morgen
kurz nach 8 Uhr ein französisches Flugzeug im engen Höllen -
tal zum Absturz gekommen . Das Flugzeug wurde zertrüm -
mert . Der eine der Insassen ist tot , der andere wurde mit
erheblichen Verletzungen in ein Freiburger Krankenhaus über -
ftiljrt . Es handelt sich um einen auf der Fahrt von Parisüber Straßburg nach Bagdad befindlichen mit 2 Personen
besetzten auffallend großen Doppeldecker . Das Flugzeug , das
infolge mangelnder Benzinzufuhr niedergehen mußte , streiftemit dem einen Flüael eine Tanne und stürzte in den hoch-
nehend - n R "tbach .

Badisciier Teil
SozialdemokratischerParteitag in Heidelberg" WTB . Heidelberg , 14. Sept . |

Nach einer Kranzniederlegung am Grabe Eberts tra»
gestern die drutsche sozialdemokratische Partei zur Eröffnungihres diesjährigen Reichsparteitages hier zusammen . FrauEben nahm als Ehrengast am Vorstandtische Platz . Ferner
sah man den Reichstagspräsidenten Löbe , die Führer Schei -
demann , Breitfcheid , Crifpien .Müller - Franken , die Minister
Severing und Remmele , sowie den österreichischen Bundes -
kanzler Renner .
. Nach einer Begrüßungsansprache des Gewerkschaftsfekre -
tärs Awionn ergriff der Parteivorsitzende Wels das Wort .Er sagte u . a ^ die Erfüllungspolitik die ftüher den Sozial -
demokraten zum Vorwurf gemacht worden fei, werde nun
auch von den Parteien betrieben , die heute die Regierunas -
geschäfte in der Hand hatten . Den Kommunisten sei die
Sprengung der Gewerkschaften mißlungen . Der Redner kri-
tisierte die jüngsten Regierungsmaßnahmen hinsichtlich der
Steuern und Zölle . Wels erklärte dann den Parteitag für
eröffnet . Die Tagesordnung wurde einstimmig genehmigt .
Wels teilte mit , den englischen und französischen Sozialisten
fei es leider nicht möglich gewesen , zu erscheinen . Wegen
Krankseins haben sich entschuldigt Kautsky und Eduard Bern -
stein .

Nach Ansprachen der verschiedene » ausländischen Dele -
gierten dankte Wels vor alle m^ für das große Lob, das fämt -
liche Redner der deutschen ^Sozialdemokratie ausgesprochen
hätten . Er forderte die Anwesenden auf , alle Kräfte zu fam -
meln , um den Kampf der allgemeinen Verbrüderung durch -
zuführen . Damit fand die Eröffnungssitzung ihren Abschluß .

Die sachlichen Verhandlungen , die heute beginnen , dürften
die ganze Woche in Anspruch nehme » und sich insbesondere
durch die Beratung des Entwurfes eines neuen Parteipro -
grummS interessant gestalten . Aus dem Bericht des Partei -
Vorstandes, der dem Parteitag gedruckt vorliegt , ist zu er»
wühnen , daß der GesamMiitgliederbestand der Partei für
den 31 . 3 . 1925 auf 844 495 . darunter 153 690 Frauen , an -
gegeben wird . Im übrigen beschäftigte sich der Bericht in
seinem allgemeinen politischen Teil besonders mit dem Mag -
deburger Rothardprozeß und mit der Barmat -Kutiskeraffäre .
Weiter geht der Bericht auch auf den sog. Sachsenkonflikt ein .

Manöver der badischen Truppen
Die Feldmanöver der 5. ( Südwestdeutschen Division ) der

sämtliche badische Truppen angehören , haben am letzten Mitt -
woch in Thüringen in der Gegend Rudolstadt — Saalfeld be¬
gonnen und werden 8 Tage dauern . An den letzten beiden
Manövertagen wird der Ehef der Heeresleitung , General der
Infan terie v . Sreckt den Übungen beiwohnen .

Gememde-1?unds <Dkm
DaS Theater in Pforzheim nunmehr gesichert. Der Bür -

gerausfchuß in Pforzheim nahm den Antrag des Stadtrates
auf Bewilligung eines Zuschusses von 87 000 Mk . zum Be »
trieb des Schauspiels für die bereits begonnene Spielzeit
1925/26 , an . Damit ist der Theaterbetrieb für diese Spiel »
zeit gesichert .

Aus der Landeshauptstadt
Wetternachrichtendienft der Landeswetterwarte Karlsruhe

von 8 Uhr morgens . Unter Hochdruckeinfluß heiterte es in
Baden auf . Nur der Süden ist noch bewölkt . Gestern kam es
noch verschiedentlich zu Niederschlagschauern zum Teil in Ge -
witterbegleituna (Südbaden ) . Die Temperaturen sind hente
früh herbstlich kühl in der Ebene bei b Grad , im Hochschwarz -
Wald bei (1 Grad . Das über Mitteleuropa lagernde Hochdruck-
gebiet wird uns einige Tage schöner Herbstwitterung be -
scheren . Ein vom Ozean heranziehendes Tiefdruckgebiet wird
uns vorderhand nicht beeinflussen . Wettervoraussage für
Dienstag , den 15 September : Meist heiter und trocken , Mög -
lichkeit von Nachfrösten und Frühnebel iii der Ebene . Tags »
über ziemlich warm ; schwache Luftbewegung .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London
Newyork
Paris .
Schweiz

1 Pfd .
1 D .

100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . IVO Kr .

Zuteilimg überall 100 Prozent

It . Sept . 10 . Sept.
Geld «rief Geld Brief

168 .71 169 .13 168 .64 169 .06
102 .27 103 .53 104 .67 104 .93
17 .43 17 .47 17.57 17.61
20.334 20 .384 20 .34 20 .39
4 .19 4.21 4 .19 4 .21

19 .74 19.78 19.77 19 .81
80 .96 81 . 16 81 .03 81 .23
59.08 59 .22 59.18 j 59 .32
12.42 12 .46 12.43 12 .47

Badiscbes Tandestbeater
Russischer Komödienabend .

Zum erstenmal : Er ist an allem Schuld .
« omödie in zwei Szenen vo» Leo Tolstoi , Deutsch von

August Scholz .
In Szene gesetzt von Felix Baumbach .

Das Landestheater beginnt seine neue Spielzeit mit über¬
aus reger Tätigkeit , wie auf dem Gebiete der Oper so auch
im Schauspiel . Als dritte Novität innerhalb der ersten Woche
brachte Felix Baumbach am Samstag einen köstlichen russischen
Komödienabend heraus , der das gefüllte Haus zu starkem Bei -
fall begeisterte .
_ Eingeleitet wurde der Abeild mit Tolstois dramatischer
Skizze „Er ist an allem Schuld " , die sich etwas allzu groß «
spurig Komödie nennt . Der an allem schuldige „Er " ist der
Alkohol , der zu Streit und Liebe , zu allen Leidenschaften ent -
flammt , der alle sittlichen Hemmungen niederreißt , und daher
auch den an sich guten aber schwache» , sozialistisch angehauch -
ten Wanderburschen zum rückfälligen Dieb macht . Nur Li«be
vermag de» Menschen von Verbrechen und Leidenschaft zu
heilen , nur Liebe vermag zu bessern .

Aus diesem Thema erkennen wir den großen idealistischen
Prediger Leo Tolstoi , der seine diesmalige Antialkohol - und
Menschenliebepredigt in naturalistischem , russischen Bauern¬
milieu vorträgt . Felix Baumbach bolte , unterstützt von ge-
schulten Darstellern , aus dem Dramolett heraus , was heraus -
zuholen war und wußte dem ernste » Inhalt szenisch und dialo «
gisch komische Lichter aufzufetzen . Tic Hauptfigur gab Kurt
Lieck , der gute Stimmveranlagnng und mimisches Talent er »
wies , so daß man der weiteren Tätigkeit des neu verpflichteten
Künstlers mit Interesse entgegensehen kan » . Neben ihm sah
ich als Bauer Michaela zum erstenmal Alfred Kruchen , der
wohl den abgegangenen Rob . Bürkner ersetzen soll . Seine
Gestalt zeigt mächtige Fülle und seine stimme ist zweifellos
ein wohlklingenderes Organ wie das Bürkners , es bleibt nun
noch zu erweisen , was aus der gestrigen kleinen Rolle nicht zu
erkennen war . ob er auch die Intelligenz und geistige Spann »
kraft des wandlungsfähigen Burkncr besitzt Als Michajla be -
friedigt er jedenfalls . Die anderen Darsteller sind altbewährte
Kräfte unseres Theaters , deren reise Künstlerschaft nicht mehr
trügt , wie Melanie , Ermarth , Marie Frauendorfer , Paul
Gemmecke ; in ganz kleinen Rollen zeigten ihre gewohnte Rou »
tine Hermann Brand und Otto Kienscherf .



Tentral - Dandels - Negister kür ffiaben.
» delshrim .

Handelsregister
jD. Z. 0 und

5B.781 L
ister Abt . . B-j

10 :. Firma !
Zentrale der landwirt¬
schaftlichen Legerhänser ,

Aktiengesellschaft in Tau -
berbischossheim, Filiale

Osterburken iO . - Z. 9 ) und
Filiale Seckach (O .-Z. 10) :
Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung v. 27.

Januar 1925 wurden § 30
«Vertretungsbefugnis ) u . §
23 (Stimmrecht der Vor¬
zugsaktien ) des . Gesell -

schaftsverirags geändert .
Die Vertretung ^ >er Ge -

sellschaft und Zeichnung
der Firma geschieht , wenn
der Vorstand aus einer

Person besteht , durch die-
sen ; besteht , der Vorstand
aus mehreren Mitgliedern ,

so ist die Mitwirkung
zweier Vorstandsmitglieder
oder eines Vorständsmit .
aliedes und eines Pro
luristen erforderlich . Jede
Vorzugsaktie zu 5» Reichs
mark gewährt 600 Stirn
inen . Das Stimmrecht der

Vorzugsaktie ist auf dic
Fälle der Besetzung des
Aufsichtsrates , der Ände¬
rung der Satzung oder der
Auflösung der Gesellschaft
beschränkt .
Adelsheim , 28 . Aug . 1926.

Bad . Amtsgericht .

B .781 I Bruchsal . B .75S
Jns > Handelsregister B

Band I O .-Z . . 59 wurde

Bade » . B .7S4
Handelsregistereintrag

Abt . S . Bd . II . O . - Z . 41
— Firma A . Batschari Zi .
tziarettenfabrik Aktienge -

sellschaft in Baden -Baden
— : In der Bekanntma¬
chung vom 17. August 1925
ist dem Satz 2 betr .
Schreibweise anzufügen :
„Aktiengesellschaft " .

Baden , 8. Sept . 1925.
Bad . Amtsgericht .

Baden . B .752
Handelsregistereintrag

Abt . B . Bd . I . O --Z . 65 —

tirma Stahlwerke Mich ,
indenberg Aktiengesell -

schaft in Baden -Baden — :
Kaufmann Richard Lin¬
denberg ist durch Tod aus -
geschieden . . Kaufmann

Karl Mottet in Baden -
Baden ist zum alleinigen
Vorstand bestellt .

Baden , 7 . Sept . 1925.
Ter Gerichtsschreibrr des

Amtsgerichts .

zu Firma Heinrich Rn
dolf Schlüter Aktie,ige -
sellschaft in Bruchsal in
Bade » . eillpetragen : Di¬
rektor Heinrich Rudolf
Schlüter u . Direktor Hans
Dietz , beide in Bruchsal ,
sind aus dem Vorstand der
Gesellschaft ausgeschieden ;
ihre Bertretungsbefngnis
ist beendigt . Direktor Wil -
Helm Bollinger in Bruch -
sal ist zum alleinige » Vor¬
standsmitglied bestellt .

Bruchsal , 8 . Sept . 1925'
Bad . Amtsgericht .

Buchen . B .766
Eintrag zum Handels -

register B . O .-Z . 12 : „Tou -
warensabrik Hainstad » G .
m. b. H . Schühler &

Lauer " in Hainstadt .
Stammkapital : 5000 RM .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung ,
An - und Verkauf von Zie¬
geleiprodukten , Erwerb u .
Veräußerung von Ziege -
leien und Abschluß von
Verträgen zur Erreichung
des Gesellschaftszwcckes .

Auf das Stammkapital
werden Sachwerte im

Wert von 2900 M . ange -
rechnet .

Buchen , 8. Sept . 1925.
Bad . Amtsgericht .

Bühl . B .782
Handelsregistereintrag

Abt . Band I O . - Z . 150 :
Finna Wilhelm Gran in
Bühlertal . Die Firma ist
erloschen . Bühl , den IV.
September 1925 . Bad .
Amtsgericht KI .

Durlach . Handelsregister
A . Zu Gummi - und Le¬
derstanzwerk Stechler &
Co. Kom -Ges. in Söllin -
gen wurde am 7 . 9 . 25
eingetragen : Die Firma
ist erloschen , Amtsgericht .
B .743 .

Ettlingen . B .783
Handelsregister A O .»

Z . 197 : Firma Wilhelm
Essig in Ettlingen . Die
Finna ivurde von Amts -
wegen gelöscht.
Ettlingen , 11 . Sept . 1925.

Amtsgericht .

Engen . B .73S
Handeisregister B . O .- Z.

4 : Basaltwerke Jmmr » -
diugen und Hohenstoffcln
Gesellschaft m . b . H. in

Jmmendingen . Das . .
Stammkapital wurde laut
Vertrag vom 19. Novem -
der 1924 auf 300 000 Gold -
mark (RM . ) umgestellt .

Engen . 4. Sept . 1925.
Amtsgericht .

Heidelberg . 89 .519
Handelsregister Abt . B

Bd . I O . -Z . 121 zur Firma
Rheinische Creditbank Fi -
liale Heidelberg in Heidel -
borg mit dem Hauptsitz in
Mannheim : Josef Hohen -
emser ist nicht mehr Bor¬
standsmitglied . Eingetra¬
gen am 8 . Juni 1925.

Abt . A Band IV p .-Z .
310 : Die Firma Heinrich
Krahforst chem . - techn . Pro -
dukte und die Prokura der
Hermine Krahforst , geb.
Beck , beide , in Heidelberg ,
ist erloschen.

Band V O .-Z . 148 : Die
Firma Gamber & Co.
tkommanditgesellschaft in
Nußloch wurde von Amts
wegen gelöscht .

O . - Z . 163 : Die Firma
Margaretha Reisinger in
Heidelberg ist erloschen .

O .-Z . 202 : Die Koni -
manditgesellschast in Firma
Bankkommandite Schulz
& Co in Heidelberg ist
aufgelöst und die Firma
erloschen .

O . -Z . 215 : Die Firma
Jean Bauer in Heidelberg
wurde von Amts wegen
gelöscht.

O .-Z . 246 zur Firma
Wirth & Bücher in Heidel¬
berg : Dic Gesellschaft ist
aufgelöst und Theo Wirth ,
Ingenieur in Heidelberg ,
nunmehr alleiniger Fir -
meninhaber .

O .-Z . H67 zur Finna
Schiefelbein & Haab in
Heidelberg : Die Gesell -
schaft -ist aufgelöst und das
Geschäft mit Aktiven und
Passiven aus Hans Schie¬
felbein , Kaufmann in
Heidelberg , übergegangen ,
der es unter der Firma
Hans Schiefelbein weiter -
führt .

O .-Z . 343 . Firma Leo-
p « ld Ladenlmrger in Hei -
delberg , offene Hondelage -
sellschaft , begonnen - am
1. Juki 1913.

' Persönlich
hastende Gesellschafter sind
Ludwig und Solomon La -
denburger , beide Kaufte,ite
in Heidelberg .

Abt . B Band III O .--Z .
31 zur Firma R . Jung ,
Fabrik für PrSzisionsappa ^
rate Aktiengesellschaft in
Heidelberg : Die in der
Generalversammlung vom
24. Oktober 1924 beschlos-
seneUmstellung desGrund -
kapitalst von 4K 000 000
PM in 184 000 Reichsmark
ist durchgeführt . Das
Grundkapital ist eingeteilt
in 700 Stammaktien ä 20
RM und 1700 Stamm¬
aktien ä 100 RM .

O .-Z . 108 zur Firma
Wellensiek !k Schalk Aktien-
gesellschast Zweignieder¬
lassung! Heidelberg in Hei-
delberg mit dem Hauptsitz
in Speyer : Dem Kauf¬
mann Walter Krause in
Heidelberg ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er
mit einem Vorstandsmit -
glied gemeinsam vertre¬
tungsberechtigt ist.

Band IV O .-Z . 12 zur
Firma „Mag " Maschinen -

sabrik Aktiengesellschaft
Geislingen in Heidelberg :
Die Vertretungsbefugnis
des Erich Richter in Hei -
delberg ist beendet . " Dem
Dr . Ludwig Hcnrici in
Heidelberg ist Prokura er -
teilt und er berechtigt , die
Gesellschaft in Gemein -
schaft mit einem Mitglied «
des Vorstands oder einem
weiteren Prokuristen zu
vertreten .
Heidelberg , 0 . August 1925.

Amtsgericht V .
Heidelberg . 53 .614

Handelsregister A Band
II O .- Z. 188 zur Firma
Emilie Geliert in Heidel-
berg : Da » Geschäft ist auf
die Erbengemeinschaft Mi -
schen Kaufmann Richard
Petersen Wwe . , Karoline
geb . Dillmann , sowie Ma -
thilde Luise und Elisabeth
Petersen , beide minder -
l
'
ährig , alle in Heidelberg ,
übergegangen .

Band V O ^-Z . 284 : Die
Firma Joseph Günther
und die Prokura de* Karl
Frcudenderger , beide iu
Heidelberg , ist erloschen . '

O .-Z . 344 . Firma Carl
Mächte! in Heidelberg , In -
Haber Carl Mächte ! , Kauf -
mann , beide in Heidelberg .
Dem Jo -seph Günther ,
Kaufmann in Heidelberg ,
ist Prokura erteilt .

Abt . B Band III O -Z . 3
zur Finna Herrenmühl «
vormals C . Grnz Aktien-
gesellschast in Heidelberg :
Durch Beschluß der ' Ge¬
neralversammlung von «
18 . Juli 1925 wurde der
Gesellschaftsvertrag neu
gefaßt . Gegenstand des
Unternehmens ist demnach
die Herstellung und der
Vertrieb von Mehl und
Futterartikeln sowie dic
Herstellung und der Han -
del in allen verwandten
Industriezweigen . Die Ge -
sellsck^zft ist befugt . Liegen -
schalten zu erwerben , zu
veräußern . Zweignieder -
lassungen zu errichten und
sich bei anderen .Handels -
und gewerbliche » Unter -
nehmungen in jeder Form
zu beteiligen . Die Firma
der Gesellschaft wird , so -
lange der Vorstand nur
aus einer Person besteht ,
von dieser oder zwei Pro -
kuristen gezeichnet . Beim
Vorhandensein mehrerer
Vorstandsmitglieder ist für
die Rechtsgültigkeit der
Firmenzeichnung die Un -
terschrist zweier Vorstands -
Mitglieder , eines Vor -
standsmitglieds in Gemein -
schaft mit einem stellver -
tretenden Vorstandsmit -
gliede , mit einem Proku -
listen oder eines stellver -
tretenden VorstandSmit -
glieds in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen oder
zweier Prokuristen erfor¬
derlich ; beim Vorbanden¬
sein mehrerer Vorstands¬
mitglieder kann der Auf -
sichlsrat einem derselben
die Befugnis erteilen , mit
seiner Unterschrift allein
die Gesellschaft zu zeichnen .
Auis dem jährlichen Rein -
gewinn erhalten die Vor¬
zugsaktien vorweg ein «

VorzugSdividende von 10% ;
Sollte in einem od« meh¬
reren Geschäftsjahren der
Reiiigewinn nicht dazu
ausreichen , diese Vorzugs -
dividende zu zahlen , so ist
der fehlende Betrag aus
dem Reingewinn späterer
Jahre nachzuzahlen . Das
Rachzahlungsrecht haftet
an dein Divideiidenschein
desjenigen Jahres , aus
dessen Reingewinn dieNach -
zahlung bestritten wird .
Verteilt die Gesellschaft
an ihre « tainmaktionäre
eine Dividende von mehr
als 8 % , so erhalten die
Vorzugsaktien für je 1 %

mehr Dividende der
Stammaktie » je 1 % wei¬
tere Dividende . Im Falle
der Liquidation erhalten
die Vorzugsaktien vor Aus -
zahlung eines Liquidati -
onserlöses an die Stamm¬
aktien 110 % ihres Nenn¬
werts zuzüglich 10 % vom
Beginn des Jahres an , in
welchem die Gesellschast in
Liquidation getreten ist,
sowie zuzüglich etwaiger
rückständiger ! Gewinnan -
teilbeträge . An dem wei -
tirett Geschäftsvermögen
haben sie keinen Anteil .
Der Gesellschaft steht vom
1 . Januar 1930 an auf
einen dahin zielenden Be -
scklutz der Generalver¬
sammlung das Recht zu ,
erstmals auf 1 . April 1930
und alsdann mit dreimo -
natlicher Kündigung auf
den 1 . April jeden folgen -
den Jahres , die Vorzugs -
aktien gegen Zahlung von
110 % des Nennwerts zu¬
züglich dec° vorerwähnten
Gewinnbeteiligung für das
laufende Geschäftsjahr
und etwaiger rückständiger
Gewinnanteilbeträge frü -
herer Jahre einzuziehen .
Zur Beschlußfassung über
die Einziehung der Vor -
zugLaktien bedarf es einer
getrennten Abstimmung
der Stamm - und Porzugs -

aktionäre nicht . Jede
Stammaktie von 40 RM
gewährt eine Stimme , jede
Vorzugsaktie von 100 RM
zweieinhalb Stimmen .
Heidelberg , 15. Aug . 1925.

Amtsgericht . V.

Heidelberg. ' B .62S
Handelsregister A Band

V O .-Z . 345 : Firma Al¬
bert « enator, Inhaber
Albert Venator , Apotheker ,beide in Schönau & H.

O .- Z . 270 : Die offene
Handelsgesellschaft in Fir -
ma Broder & Meyer in
Heidelberg ist aufgelöst und
Gustav Meyer , Kaufmann
in Heidelberg , nunmehr
alleiniger Inhaber der
Firma .

Abt . B Band II O . - Z .
51 : Die Nichtigkeit der Ge¬
sellschaft Karl Tennie ,
chemisch - technische Erzeug ,
nisse und Generalvertre -
tungen , Gesellschaft mit be -
schränkter Hastung in Hei -
delberg , wurde auf Grund
des § 16 der V .O. vom 28.
Dezember 1923 und § 142,143 F .G .G . eingetragen .

O . - Z . 77 zur Firma Bcr -
mittlungs -Gefellschaft stir
Grundbesitz und Geldver -
kehr mit beschränkter Haf -
tung in Heidelberg : Ai ,
Stelle des ausgeschiedenen
Fritz Jung wurde Kauf -
mann Theodor Weißer 'in
Heidelberg zum Geschäfts -
führe r bestellt .

O . - Z . 97 zur Firma Op -
tik und Feinmechanik Ak-
tiengesellschast in Heidel¬
berg : Franz .Hüttemann ,
Kaufmann in Heidelberg ,
dessen Prokura erloschen
ist, ist zum weiteren Vor -
standsmitglied bestellt und
berechtigt , die Gesellschaft
allein zu vertreten .

Band III O .- Z . 120 zur
Firma ; Heidelberger Wurst -
und Fleischwarenfabrik
Berlinghof Aktiengesell-
schaft in Heidelberg : Aus
Grund des Beschlusses der
Generalversammlung vom
7. Juli 1925 soll das

Grundkapital von
26 000 000 PM in 52 000
RM umgestellt werden , die
Gesellschaft ist aufgelöst
und Fabrikant Franz Ber -
linghos in Heidelberg zum
Liquidator bestellt .
Heidelberg , 19 . Aug . 1925.

Amtsgericht . V .
Heidelberg. B .625

Handelsregister A Band
V O .-Z . 346 : Firma Mar -

Hierauf zum erstenmal :
Die Heirat .

Eine ganz unglaubliche Begebenheit in drei Bildern
von Rikolaj Gogol . Deutsch von August Scholz .

In Szene gesetzt von Felix Baumbach
Dieser Schwang Gogols ist das Hauptstück des Komödien -

abends . Er erzeugte die allgemeine Heiterkeit , die Parkett
und Ränge erschütterte und mitten im Spiel die Gallerie hell
aufschreien machte . Er rankt sich ausgelassen um zwei Ideen :
ein schüchterner Hofrat möchte gern heiraten und findet die
Entschlußkraft nicht , so daß er von einem betriebsamen
Freund Kotschkarew von Schritt zu Schritt gestoßen werden
mutz , um , als er endlich die willige Braut errungen , noch im
letzten Augenblick der gemeinsamen Fahrt zur Trauung durch
einen Sprung aus dem Fenster sich zu entziehen ; das zweite
Thema hat als Hauptperson die Braut , ein heiratsbereites
Mädchen , um das die Heiratsvermittlerin vier bis fünf Be -
Werber gleichzeitig versammelt , die als scharf von einander
unterschiedene komische Charaktere sich gegenseitig den Rang
ablaufen wollen und schließlich durch den geschickten Kotsch-
karew alle vier zugunsten des Hofrats um die erhoffte Braut
geprellt werden .

Felix Baumbach hatte als Spielleiter einen neutral stili -
sierten Raum mit Anklang an das Biedermeier geschaffen
und in dem möglichst vereinfachten Bühnenbild alle Aufmerk -

^f das in beschleunigtem Schwanktempo abrollende
Spiel der Darsteller gerichtet , indem er die verhältnismäßig

Zahl der Personen als eine Galerie scharf pointierter
arikaturtypen gestaltete . Damit waren Zeichnung , Farbe

Ton und Rhythmus glücklich getroffen und boten die geeignete
?

sorm , um den lustigen Schwank zur durchschlagenden Wir -
ung zu bringen .

Voraussetzung zum Erfolg war die entsprechende Mitarbeit
der Darsteller , die der Spielleiter auch restlos fand . Der
Hauptträger des Stückes war Paul Müller als Hofrat Jod -
koljessin , der in jeder Bewegung , in jedem Wort , in jeder
Pause komisch wirkte und Zuschauer wie Zuhörer nicht aus
jj* m Lachen herauskommen ließ . Ihm stand würdig zur Seite
Hugo Höcker als Freund Kotschkarew. Um ihn oder gegen ihn
scharten sich die Mitbewerber um d<e Braut : Fritz Herz als
plum - derber Kollegienassessor Spiegelei , Alfons Kloeble als
zart -lispelnder Anutschkin , Friedrich Prüter als dürr - schlot-
ternder Marineleutnant a . D . , alle drei prachtvolle Karikatu -
ren . Die entgegengestellte Frauenwelt war vertreten in erster
Linie von Else Roorman als erschütternd gemeine Heiratsver -
Mittlerin ; ihr Hauptobjekt war die Kaufmannstochter Agafta ,
als die sich zum erstenmal eine junge Künstlerin Relly Rade -
Macher vorstellte , die in ihrer Beweglichkeit und sprachlichen
wie mimischen Ausdrucksfähigkeit entschiedenes komisches Ta -
lent bekundete ; ihr zur Seite stand die bewährte Marie
Frauendorfer als Tante Arina . Die Dienerrollen waren
durch Marie Geuter und Max Schneider gut vertreten . Der
vierte oder fünfte Brautwerber Starikow kam nicht zur Gel -
tung , ohne daß man daraus endgültige Urteilsschlüsse über
das Talent des Darstellers , eines neu verpflichteten Alexander
Wrber ziehen könnte .

Sßer gerne lacht , dem sei der Besuch des russischen Komö -
dienabends warm empfohlen . Prof . Dr . Karl Holl .

Lohengrin .
Nach den 3 Musikspielen folgte mit der Neueinstudierung des

„ Lohengrin " die erste heroisch-pathetische Oper . Es kennzeich -
» et die veränderte Situation , daß der neue Generalmusik -
direkter dafür dem ersten Kapellmeister den Dirigentenstab
überlassen hatte .

Run hat Dr . Heinz Knöll die gestellte Aufgabe nicht schlecht
angepackt . „Lohengrin " ist eine Welt des Kontrastes . Inhalt -
lich basiert diese romantische Ausdrucksoper auf der Sehn -
sucht aus der Höhne nach der Tiefe (siehe Belkers Wagner -
buch ! ) . Ihre Tragik gipfelte darin , daß Höhe und Tiefe
schließlich doch unvereinbare Gegensätze bleiben trotz aller
innerhalb der drei Akte versuchten organischen Handlung ?-
beziehungen . Für den Ablauf dieser eigentlichen Handlung
hatte man auf das strichlose Originalbild der Partitur zu -
rückgegriffen . Wie mir scheint , allerdings kaum mit beson -
derer Berechtigung . Dem Eingeweihten ist bekannt , daß
Wagner selbst vor der endgültigen Fassung noch erheblich ge-
kürzt hat , und mit seiner Zustimmung wurden auch weiter
die Striche beibehalten , die außerdem für die erste Weimarer
AuMhvung für nötig empfunden wurden . Zudem war schon bis¬
her der Inhalt der Oper sonnenklar ; es gab nichts zu deuteln
an seiner tragischen Grundidee , die ihren klangsymbolischen
Ausdruck genügend gefunden hatte einmal in der Dur -
Ephäre und besonders in der Zartheit des A -durklanges ,
dann im Moll -Erlebnis und schließlich im verminderten Sep -
timenakkord , dein musikalischen Symbol des Zweifels . Diese
drei musikalischen Grundformen waren — auch in der wohl -
bedachten bisherigen gekürzten Form — genügend berücksich-
tigt , ja schon in dieser Fassung drohte die Gefahr , daß der
Zuhörer von den wesentlichen Hauptpunkten der Handlung— dein Erscheinen Lohengrins im I . Akt, Ortruds Eindringen
bei Elsa im II . und Elsas Frage im III . Akt — über Ge -
bühr abgelenkt wurde . Ökonomische Prinzipien hätten nach
meiner Meinung zumindest also ein Beibehalten dieser berechtig -
ten Kürzungen verlangt , vielleicht sogar i>eren mutige Erwei -
terung . Dafür saß man jetzt von 6 .30 Uhr bis 11 . 15 Uhr im
Theater und wurde gerade im letzte» Akt ungeduldig , der den
Höhepunkt , deii Angelpunkt des ganzen Werkes bildet .

Dr . Heinz Knöll dirigierte gut , d . h. die rein musikalische
Auslegung der Partitur gelang ihm sicher. Man fühlte
wenigstens das Werden einer eigenen Dirigententechnik , ohne
freilich von seiner Vermittlungsgestik mitfortgerissen zu sein .
Vielfach standen hierfür die formalen Grundtnpen der Lohen -
grin -Partitur , diese ewigen Verflechtungen von Lied und
Marsch , hindernd an sich im Weg ; und doch hätte man sich
in der Art , wie schon diese beiden verschieden geschichteten
Sphären gegeneinander wirken , noch etwas mehr Tempera -
ment wünschen können . Gar vieles wirkte eben nur als An -
fängerarbeit und hatte noch nicht dic vornehmlich im Lohen -
grin - Orchester obwaltende Zerlegung des Klanges nach abso¬

luter Höhe und Tiefe , jene spezifische Nuance , die bald — wie
im Vorspiel — die Töne herniederschweben läßt oder — wie
in den Szenen beim Auftreten von Ortruds Nachtfigur —
durchaus dunkle Färbung bevorzugt . Im sekundierenden Teil ,der übrigens im Lohengrin sehr heikle Aufgaben stellt , erwies
sich immerhin Dr . Heinz Knöll als Dirigent von Routine ;in dieser Beziehung war seine zielsichere Battuta schon von
sichtbarem Erfolg gekrönt .

Unter den Solisten interessierte am meisten Theo Strack
als Lohengrin , nachdem Tilly Blättermann die Elsa unserer
schon oft bewährten Malie Fa »z übergeben hatte . Der neue
Heldentenor erfreute durch ebenmäßige Tongebung , durch
reiche dynamische Abstufungen . Was er gab war seelisch er -
lebte und klug abgewogene Nachdeutung . Vollste Anerken -
nung verdienen auch Volumen und Tragfähigkeit der Stim -
me » bei großer Reinheit der Intonation . Zu dem Wohlpro-
portionierten Ganzen trugen weiter Wesentliches bei :
Dr . H . Wucherpsennig (Heinrich) , R . Weyrauch (Heerrufer )
und H . Jracema Brügelmann (Ortrud ) , die vor allem im
Anfang des II . Aktes durchaus beherrschende Gestalt war ;
Walter Warth blieb daneben als Telramund eben doch nur
dasWerkzeug dieser bösen Anstifterin , so sehr er sich auch stimm -
lich verausgabte und darstellerisch bemühte . Die Doppelchöre der
Männer und Frauen waren nicht nur sattelfest , sondern so
differenziert , wie man sich ihre Funktion nur wünschen
konnte . Hier war die Neueinstudierung sehr fühlbar , daneben
auch in der Regie , die gegen früher einige Änderungen auf -
wies . Allerdings wird die Bewegung solcher Massen , wie sie
Lohengrin beansprucht , auch nach der neuen Anordnung von
Otto Krautz stets ein Problem bleiben . Mich störte z . B ., daß
jetzt im ersten Akt die Mannen sich einzeln hinter dem Sitz
Heinrichs durchzwängen , um bei der Ankunft des Schwans
schon am Ufer zu stehen , während viel natürlicher sie ihren
Platz erst wechseln sollten , nachdem der Ruf „Ein Schwan "
erschollen ist . Wären hier auch schon die Frauen (während
Elsas Gebet ) zur Seite getreten , so hätte man zwanglos den
unschönen Anblick einer einseitigen Entblößung der Bühne
vermieden . Man hatte übrigens auch sonst den Eindruck , daß
wohl mancherlei auf ein Stichwort des Regisseurs hin ge-
scheben war , ohne die Szene natürlich zu beleben . Vor gut -
besetztem Haus hatte diese „Loheugrin " -Neueinstudierung
starken Erfolg . H. Sch .

Das Bad . Konservatorium für Musik Karlsruhe beginnt
den Unterricht am Dienstag , den 15 . September . Im abge -
lausencn Schuljahr ist die Anstalt von 813 Schülern besucht
worden . Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 53. Die im Schul -
jähr 1924 eingerichtete und unter der persönlichen Leitung
des Direktors Franz , Philipp stehende Badische Orgelschule
wurde bis jetzt von 39 Schülern besucht. Während des ver¬
flossenen Schuljahrs veranstaltete das Konservatorium IS
öffentliche Aufführungen und zwar 6 Schüler -Vortragsabende ,
10 Prüfungskonzerte und 3 Lehrerkonzerte. Am 1 . Oktober
d. I . wird die Anstalt durch Angliederung einer ^Theater - Chor -
gesanaschule erweitert . Anmeldungen an das Sekretariat deS
Bad . Konservatoriums , Sofienstr . 43.

KARL LANG Kaiserstr . 167 I .
Telephon 1073

(Salamander-Schiihhau*) Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstklass . Pianos

oder Ha »moniums
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Hit Hip» »«rmaU Wilh .
Hamerbier in Heideiber «,
Inhaber Marti « Hip», Fa -
brikaut in Eßlingen . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts der Firma
Wilh . Hawerbier , Gesell -
schaft mit beschränkter

. Hastung in Heidelberg , be¬
gründeten Kordernngen
und Verbindlichkeiten ist
bei dem Erwerbe des Ge»
schäfts durch Martin Hipp
ausgeschlossen .

Abt . S Band II O . -Z . Sil
zur Firina Kk»nom Gesell ,
fchaft für ttraftmaschinrn
mit beschriinkter Hast » »«
in Heidelberg ! Der Ge¬
schäftsführer Kurt Bolz in
Heidelberg führt den Dr .
Phil .

Band Utl O .-Z . 45 : Die
GeseKschatt « « nretta An-
ii»nernexpediti «n nnd Re -
klamegefekschaft v»rm . AI -
fred Hoffmeister Gesell -
fchaft mit befthränktrr Haf¬
tung m Heidelberg wurde
von Amts wegen gelöscht.
Heidelberg , 22 . Aug . 1925.

Amtsgericht V .

Karlsruhe « .784
1. Badtsche Laudwirt -

schastliche Äe »»ssenschaftÄ -
zentrale G . m . b . H . in.

Karlsruhe . Auf Grund
des Gesellkchafterbeschlus -
jjeo vom 2 . Septeuiber 1925
ist das Stammkapital in *
folge Umstellung auf 500
NM . ermäßigt und der
Gesellschaftsvertrag in ^ 4
(Stammkapital ) geändert .
6 . 9 . 1925.

2. Patentverwrrtungs -
geseklchaft „Alarm " Gesell -

schast mit beschrilnkter
Haftung , Karlsruhe : Auf
Grund des Gesellschafter -
beschlusses uum 3. Sep¬

tember 1925 ist das
Stammkapital infolge

Umstellung anf 4000 NM .
ermäßigt und der Gesell -

schaftsvertraa in ij 4
iStanMkapitnl ) geändert .
5 . 9 . 1925.

!!. H . Ganer & C» ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Auf Grund
des Gesellschafterdeschlns -

ses vom 3. September
1925 ist das Stammkapi -
tal auf 20 000 RM . um -

gestellt und der Gesell -
schaftsvertrag in § 4

( « tammkapitalj geändert .
7 . 9. 1925.

4. Confektionsbans Hir¬
schen , Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung , Karls -
ruhe : Auf Grund des Ge -
sellschafterbeschlusses vom
L . September 1925 ist das

Stammkapital infolge
Umstellung auf 25 500 R .-
M . ermäßigt und der Ge -
sellschaftsvertrag in ß 4
^Stammkapital ) geändert .
7 . 9 . 1925.

5 . Edetbranutniein Ak-
tiengesellschaft Karlsruhe :
In der Generalversam -
lung vom 7 . September
1925 wurde beschlossen das
Grundkapital im Wege

der Umstellung auf 5 000
NM , zu ermäßigen , ein -

geteilt in 250 auf de »
Inhaber lautende Aktien
von je 20 RM . und den
Gesellschaftsvertrag in § 4
Grundkapital ) und § 17
Stimmrecht ) zu ändern .1 9 . 1925.

(5 Siiddentfcher Anzei -
gen - Berlag G , m b . H.
Karisrnlie : Die Liquida -
tion ist beendet und die
Firma erloschen .
10. 9 . 1925.

7 . Cberuskerhaus Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe : Auf
Grund des Gesellschafter -
beschlusses vom 27 . August
1925 ist das Stammkapi -

tal infolge Umstellung
auf 5840 RM . ermäßigt
und der Gesellschaftler -
trag in den und 4

(Stammkapital und
Slammanteile )

'
geändert .

Die Bertretungsbmignis d .
Geschäftsführers Wilhelm
Stoberist beendet . Reichs -

whnrat Eugen Keller ,
Karlsruhe ist zum weite -

ren Geschäftsführer be-
stellt . Karlsruhe , den 10.
September 1925.

vad . Amtsgericht Bit .

Grund des § 1« der Gold -
bil . -B .-O . vom 28 . Dez .
1928 als nichtig

Lahr . 18. Juli
'

II
Amtsgericht .

Lahr . B .722
Hände lsregist «rett >lcag

Lahr A . Bd . [ I O .-Z . 177.
Firma : Arnold & Briin -
ning in Lahr, offene Han -
delögesellschaft . Dieselbe
hat am 1 . November 1924
begonnen . Persönlich haf -
tende Gesellschafter find :
Karl Arnold und August
Bräuning . beide Kaufleute
in Lahr . Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma
geändert in : Lahrer Zuk -
kerwaren - Großhandlung
Karl Arnold . Der bis -
herige Gesellschafter Karl
Arnold ist alleiniger In -
Haber der Firma .
Lahr , 18 . u . 26 . Aug . 1925.

Amtsgericht .

Lahr . B .767
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt . B„ O . - Z . 87.
Orth 6 WShrle , G . m . b . H .,

Zigarreufabrik in Reichen -
bach b . Lahr . Auf Grund
des § 16 der B . - O . über
Goldbilan ^e» vom 28 . De -
zeinber 1928 als nichtig
gelöscht .

Lahr . 22 . Juli 1925 .
Amtsgericht .

eisten die Gesellschaft zu
vertrete » und die Firma
iu zeichnen .*

i. Amtsgericht Lörrach.

Lahr . » .768
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt . B „ O . - Z . 68.
<5i » arrrn - « nd Tabakfabrik
„ Frnkedi " G . m . b . H . in
Dinglingen . Auf Grund
des § 16 der V .O . über
Goldbilanzen vom 28 . De -
zember 1928 als nichtig

Lahr . 22 . Juli 1925.
Amtsgericht .

Lahr . B .769
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt . K „ O .-Z . 51 .
Lahrer ^ iseniniibelfabrik
G . m . b . H . in Lahr . Auf
Grund des 16 der V .O .
über Goldbilanzen voin
28 . Dez . 1928 als nichtig
gelöscht .

Lahr . 22 . Juli 1925.
Amtsgericht .

Lahr . B .770
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt . B „ O .-Z . 92.
Firma : Rheinische <5redit -
bank Filiale Lahr . Josef
Hohenemser ist nicht mehr
Vorstandsmitglied .

Lahr , 10. Juni 1925 .
Amtsgericht .

Lahr . B .771
Handelsregistereintrag

Lahr . Abt . B ., O .-.Z . 81.
Firma : „Grta " Aktienge¬
sellschaft für Tabnkverar -
beitung , Zweigiiicderlas -
suuß Oberweier in " ber -
Weier . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
27 . November 1924 ist das
Grundkapital auf 500 000
RM . herabgesetzt — um¬
gestellt — . Der Aufsichts¬
rat hat auf Grund der
ihm in der Generalver -
saminlung vom 27 . No -
vember 1924 erteilten Er -
inächtigung den § 6 des
Gesellschaftsvertrages ge-
maß der Umstellnng ge-
ändert .

Lahr , 23 . Juni 1925 .
Amtsgericht .

Lahr . B .723
Handelsregistereintrag

Lahr Abt . B O .-Z . 64
Firma : Lahrer Eisen¬
industrie Werk vorm . Ha -
»er & Rappenecker Aktien¬
gesellschaft in Lahr . Die

Gesellschaft wird auf

Lahr . B .785
Handelsregistereintrag

Lahr Abt . B O .-Z . 41 :
Firma Berne Sc Giller ,
G . in . t>. H . in Lahr . Iii
der Generalversammlung
vom 19. Juni 1925 ist die
Umstellung des Stamm -
kapitalS auf 20 000 RM .
sowie die Erhöhung des -
selben auf 80 000 RM be-
Ichlossen und durch Gene -
calversammlungsbeschluß

vom gleichen Tage und
vom 2 . Juli 1925 sind die
§§ 5, 6 des GesellschaftS -
Vertrages ergänzt und die
ZK 11 , 16 und 20 geändert
worden .

Lahr , den 18. 8. 192S.
Amtsgericht .

Lörrach. » .744
Handelsregistereintrag

B l O .-Z . 42 vom 10.
Juli 1925 „ Seidenband -
weberei Lörrach, Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung " Lörrach. Dem
Fabrikanten Georg Sara -
sin in Basel ist Gesamt -
Prokura in der Weife er -
teilt , daß der Genannte
berechtigt ist, gemeinsam
mit einem andern Proku -

Mannheim . B .537
In das Handelsregister

wurde eingetragen :
Am 28 . Mm 1925 :

1 . Zur Firma ..Beton »
iiatt Monierbau Aktien-

Gesellschaft Abteilung
Rannheim " in Mannheim .
Hauptfitz Berlin : Auf
Grund Beschlusses der Ge -
neralversammlung vom 15.
Dezember 1924 ist das

Grundkapital von
70 000 000 Mark auf

2 100 000 RM . umgestellt .
Durch Beschluß der Gene -
ralversammlung vom 23.
April 1925 sind die M t
( Finna ), 5 (Höhe und
Zerlegung des Grundkapi -
tals ) , 11 (Verteilung des
Reingewinns ) und 26
( Stimmrecht der Aktio¬

näre ) entsprechend der
eingereichten Niederschrift ,
aufc die Bezug genommen
Wird , geändert worden .
Die Firma lautet jetzt :
Beton - und Moiuerbau
Aktiengesellschaft . Ferner
wird bekanntgemacht : Das
Grundkapital ist eingeteilt
in 105 000 Aktien zu je
20 RM .

Am 8 . August 1925 :
2 . Zur Firma ,K . Bo -

bendeimer Sc Co .", Mann¬
heim : Die Firma ist er -
tischen .

8 . Znr Firma „I . W .
Frev " in Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

4 . Zur Firma „Ettlin -
ger Sc Weber " in Mann¬
heim : Dem Otto Schröer ,
Karlsruhe , ist Prokura er¬
teilt .

5 . Zur Firma „Feinkost -
Vertrieb Hermann Schick "
in Mannheim : Die Firma
ist erloschen .

(>. Zur Firma „Paul
Eichner 's Nachfolger " in
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Das
Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven und samt der
Firma anf den Gesellschaf -
ter Wilhelm Knapp , Kauf -
mann , Mannheim , überge -
gange » , der es unter der
bisherige » Firma als al¬
leiniger

'
Inhaber weiter¬

führt . Hermann Leon -
Hardt , Kaufmann , Mann -
heim , ist als Einzelproku -
rist bestellt .

7 . Zur Firma „I . Bei -
termann " in Mannheim :
Die Prokura der Josef
Beltermann Ehefrau , So -
sie geb . Langer , ist erlo -
scheu. Die Firma ist er -
loschen.

8 . Zur Firma „ Rein -
Hardt & Eie ." in Mann¬
heim : Der Kommanditist
ist ausgeschieden . Da ? Ge -
schüft wird von den bis -
herigen '

persönlich haften -
den Gesellschaftern Fabri¬
kant Samuel Reinhardt in
Mannheim u . Kaufmann
Hans Reinhardt in Mann -
heim in offener Handels¬
gesellschaft unter der bis -
herigen Firma fortgeführt .

9 . Zur Firma „Karl
Ummen " in Mannheim :
Die Prokura des Friedrich
Waechter ist erlösche » .

10. Firma „Nero " Ren -
nert Sc Rosenstock" in
Mannheim : Persönlich

hastende Gesellschafter sind
Isidor Rosenstvck, Kauf¬
mann , Mannheim , Peisach

Rennert , Kaufmann ,
Mannhein, . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . August 1925 begonnen .

11 . Zur Firma „Weis Sc
Schwarzmann Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim : Auf Grund
des Beschlüsse» der Gesell¬
schafterversammlung vom
3 . August 1925 ist das
Stammkapital von 450 00V
Mk . auf 150 000 RM . um -
gestellt worden . Der G « .
sellschaftSvertrag ist dem-
entsprechend , auch Hinsicht-
lich der Geschäftsanteile ,
geändert .

12 . Zur Firma „Reichs -
Landbund Ein » und Her»

kaufs - Aktiengesellschaft
Geschäftsstelle in Mann -

heim " in Mannheim.
Zweigniederlassungen , Sitz

'
Berlin : Die Prokura deS
Dr Paul Pritzkow ist er-
loschen.

13. Firma „Süddeutsche » «dolfzell .
Maschin<n»ertricbtzgesell

schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim :
Der GesellschaftSvertrag

der Gesellschaft mit be>»
schränkter Haftung ist am
10. April 1920 seitgestellt
und am 9 Juli K)25 abge¬
ändert . Gegenstand des
Unternehmens ist der Im -
Port . Groß - und Detail -
Handel mit Maschinen jeg¬
licher Art , Automobilen ,
Zubehörteilen und Be -
triebsswffen jeglicher Art .
Die Gesellschaft hat das
Recht . Zweigniederlassun -
gen im Inland zu errich -
ten und besonders auch
Vertretungen in den ge-
nannten Artikeln zu über -
nehmen . Das Stamm »
kapital beträgt 500 RM .
Sind mehrere Geschäfts -
führer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Ge -
schäftsfiihrer gemeinsam

oder durch einen Geschäfts -
führer in Gemeinschaft
mit einen , Prokuristen
vertreten . Alfons Schell -
dorn , Ingenieur , Karls -
ruhe , ist Geschäftsführer .
Die Dauer der Gesell -
schaft ist aus 5 — fünf —
Jahre festgesetzt : erfolgt
sechs Monate vor Ablauf
keine Kündigung von einer
Seite , so gilt fie auf wei-
tere fünf Jahre verlän¬
gert . Ferner wird bekaimt -
«macht : Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft er -
folgen durch den Deutschen
Reichsanzeiger . Geschäfts -
lokal beftndet sich D . 6 . 3.

Amtsgericht Mannheim

B .7S5

Mosbach . 33 .754

Handelsregistereintrag A
Bd . I , O . -Z . 120, Firma
Ottmar Graf u . Sie ., in
Singe » . Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Fir -
ma erloschen .
Radolfzell , 4. sept . i 925 .

Bad . Amtsgericht .

Radolfzell . B .756
Handelsregistereintrag A

l . O .-Z . 237 , Med . Abter
Drogerie che« , pharm . La-
boratorinm Paul Kernbach
in Singen . Das Geschäft
ist unter Änderung der
Firma in Med . Adler Dro¬
gerie Artur Sauter unter
Ausschluß der Passiven aus
Artur Souter , Drogist in
Singen übergegangen .
Radolfzell . 4 . Sept . 1925.

Bad . Amtsgericht .
Rastatt . B .757

Handelsregistereintrag B
Bd . II , O .-Z . 28 , Firma
„Gena " Schuhfabrik , Akt .-
Ges . in Rastatt : Die Ge -
sellschaft ist auf Grund des
$ 16 der BO . Über Gold -
bilanzen von , 28. Dezem -
ber 1923 nichtig . Die Fir¬
ma ist erloschen .
Rastatt , 4 . Sept . 1925.

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . B .758

Handelsreaistereintrag A
Bd . f , O . - Z . 176, Firma
Gebrüder Hutterer , Gag -
genau : Die Gesellschaft ist
infolge Ausscheidens des
Franz Fütterer ausgelöst .
Das Geschäft wird von
dem Gesellschafter Albert
Fütterer unter der bishe -
rige » Firma fortgeführt .

Rastatt . 4 . Sept . 1925.
Amtsgericht Rastatt .

und die vertragliche Be -
stimniuiH ) geändert .

"
2 . Bd . 1.1, O .-Z 7 —

P «« l Maitz und B»h«e.
G m b . H . in Tri !berg — :
„Durch Beschluß der Ge -
sellschasterversammlung b.
28 . Juli 1925 ist das
Stammkapital auf 120 000
Reichsmark umgestellt . Das
Kapitalsendwertungskonto
beträgt 23 750 Reichsmark
44 Pfennig . § 4 des Ge -
sellschaftsvertrags ist so-
nach geändert .

Trkberg . 3. Sept . 1925.
Amtsgericht .

» bedinge « . B .759
Handelsregister Abt A,

Band I , O .-Z . 306 , Firma
Biizner und Estlinbaum in
Bermatingen . Offene Han -
delsgefellfchaft . Beginn : 1 .
Juli 1925. Persönlich haf -
tende Gesellschafter : Karl
Bäzner , Elektromeister in
Bermatingen ; Friedrich
Estlinbauin , Elektrotechni -
ker in Neufrach .
Uberlingen , 9 . Sept . 1925.
Amtsgerich » Überlingen .

Uberlingen . ig .760
Handelsregister Abt . A,Band 1 , O .-Z . 33.7, Firma

Franz Probst in Uberlin -
gew . Offene Handelsgesell¬
schaft seit 1 . Dezember
1024 . Persönlich haftende
Gesellschafter : Franz üin»
Ernst Probst , beide Wein -
Händler in Überlingen .
Überlingen , 8 . Sept . 1925.
Amtsgericht Uberlingen .

Handelsregister B Nr Rastatt . B .733
17 : Firma : Badrina -Ge - Handelsregistereintrag B
sellschaft »it . b . H ., Re -
klametaschen - und Papier -
warensabrik , Limbach ge-
ändert in : Badenia , Pa -
pierwarensabrik , Vtrsell -
schaft mit beschränkter
Haftung in Limbach. Das

Stammkapital beträgt
nicht mehr 24 000 M . son-
de » 20 000 NM . Handels -
lehrer Otto Zimmermann -
Limbach ist aus der Ge -

sellschaft ausgeschieden .
Die §§ 5 , 20 und 22 des
Gesellschaftsvertrags sind
entsprechend der in der
Gesellschaftsversammlung

vom 8 . Juli 1925 gesaß -
ten Beschlüsse geändert .

Mosbach . 29 . Aug . 1925.
Bad . Amtsgericht .

Osfenburg . B .772
Handelsregister Abt .

B ., Bd . 1, O .-Z . <H, zu
Firma Eisen - und Metall -
Verwertung G . m . b . H . in
Offenbnrg ist einzutragen :
Die Liquidation ist been -
det . Die Firma ist erlo -
schen.
Offe >Ä>urg , 3 . Sept . 1925.

Bad . Amtsgericht I .

Offenburg . B .786
In das Handelsregister

A Band I O .-Z . 101 bei
der Firma F . Junker in
Offenburg wurde eilige -

tragen : Das Geschäft
nebst Firma ist durch Erb -
gang auf Sophie Junker ,

Adelheid Junker , beide
Geschäftsführer in Offen -
bürg , Frieda geb . Junker ,

Ehefrau des Bankdirek »
tors Karl Fünfgeld in

Villingen übergegangen .
Offenburg 10. Sept . 1925.

Bad . Amtsgericht il.

I , O .-Z . 43 , Firma
vartoiinageiifabrik Mug¬
gensturm und Rastatt G .
m . b . H . in Rastatt : Die
Gesellschaft ist aus Grund
deS Y 16 der BO Über
Goldbilanze » vom 28 . 12.

« 928 als nichtig gelöscht.
Rastatt . 29 . Juli 1925.
Amtsgericht Rastatt .

Schopfheim . B .774
Handelsregistereintrag B

O .-Z . 20 „ Zol>. Sutter ,
Papierfabrik Aktiengesell -
schast Schopfheim ".

Die in der Generalver -
sammlung vom 28 . Nov .

1924 beschlossene ll in-
stellung des Grundkapitals
anf 600 000 Reichsmark ist
durchgeführt .
Schopfheim , 9 . Sept . 1925.

Bad . Amtsgericht .

Schwevingen . B .745
Handelsregistereintrag

Abt . A , Band III , unter
O .-Z . 157 — Ott » Mittler
Nachs . in Schwetzingen —
Inhaberin ist : Heinrich
Volz , Ehefrau , Jakobine
geb . Bauer in Schwedin -
ge » . Der Übergang der
Forderungen u . Verbind -
lichkeiten beim Erwerb des
Geschäfts wurde ausge -
schlössen.
Schwetzingen , 8 . Sept . 25.

Bad . Amtsgericht I .

Triberg . B .786
Handelsregistereintrag B :

1 . Bd . II O . -Z . 2 — I .
C Mosetter , G . m . b . H .
in Hornberg — : „ Durch
Beschluß der Gesellschaf -
terversammlung vom 18.
Aug . 1925 ist das Stamm -
kapital auf l80 000Reichs -
mark herab und festgesetzt

Uberlingen . >3 .787
Handelsregister Abt . A

Band I O . -Z . 807 : Firma
Li - Ka Kommanditgesell -

schaft von Lingen &
in Überlingen . Persönlich
haftender Gesellschaster :

Gottftied von Lingen ,
Kaufmann in Überlingen .

Die Gesellschaft hat u >»
1 . September 1925 be»
gönnen mit einem Kon,,
manditisten . Den ll . Sep .
tember 1925.

Amtsgericht Uberlingen .
Uberlingen . B . 7U

.Handelsregister Abt . A
Band I O . - Z . 274 Firma
« adische Metatlschilderfa .

brik und Gravieranstalt
Sievers Sc Sohn in

Ahausen . Die offene
Handelsgesellschaft ist mit
dem 8 . « eptem ^ r l92s
aufgelöst . Das Geschäft
ist mit Aktiven und Paj -
siven nnd samt der Firma
auf Albert Biebers . Fa -

britant in Ahausen als
alleiniger Inhaber über »
gegangen . Den 10. Sep .
tember 1925.

Amtsgericht Uberlingeii .

Vadifchks
Z^andescheaur

Dienstag , 15 . Septeinver 1925
C 2 . Th .-G«m . Wl —70»

M MMtz
Ii » mische Oper in drei Akten
nach Kotzebne ftei bearbeitet
Text und Musikvon A. Lortzinz
Musikal. Leitung : F . Wagner
I n Szene gesetzt von O . Krauß

Personen :
Gras Wehrauch
Gräfin Hoffmann -Brewer
Baron Bich
Baronin 9 Baß -Kehlma»«
Nanette Mtttn«
BacaluS Schuster
Gretchen Zoebisch
Pankratius Hancke
Ansaug 7 ' /, Ende gegen 10' /,

Sperrsitz I M . 7 .41)

Bndlsche Lichtspiele
Konzerthaus =

ZS Unter Mitwirkung der Polizei - Kapelle , unter per- SC
JUS sönticher Leitung des Herrn Obermtisikmeister Heisig ÜÜZ
~ — I - Teil : . E694 —

„ Siegfried "
vom 15 . bis 19. September . üü

— II . Teil : —

E „ Kriernhilds Rache " E
~ vorn 22 . bis 25 . September SI
ZS Tiiglich abends 7 . 30 Uhr üü
~ Mittwochsund Samstags auch 3 <30 Uhr nachmittags HS

— Vorverkauf : Musikhaus MQIIer , Kaierstraße ~
Preise : Mk , 0 .80 , 1 .20 , 1.70. z .— Sü

E Doppelkarten für beide Teile gültig nur im Vor- Everkauf Mk . 1 .20, 2 .—, 3 .—, 3 .50.
— Schüler und Studierende gegen Ausweis halbe Preise . —

nlllllllIIIIIIIII IIIIIIlliillIIIIIIlillllllli ?!

Bad. Konservatorium für Musik
Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp

C .695

Wiederbeginn des Unterrichts
am Dienstag , den 15. September
Anmeldungen an das Sekretariat SofienstraSe 43 .

M »
Kostenlose Ginlösung unserer Schecks bei unseren sämt¬
lichen Niederlassungen u . denjenigen der DeutschenBank

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle Plätze
An - und Verkauf von fremden Geldsorten

WllW MM Mk M «nil)(
Mit DepofU am Hatz » h » f » plad « « ö Nt « » ,rlassu « » in MShlb « »» .

©'
S

Druck G. Braun, §tat(teu$e.
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